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Aus dem Publikum meinte ein in Japan be-
schäftigter Zuhörer, einen solchen Streit um
Systeme wüde man doft als so müßig betnch^
ten, daß man den Unterschied zwischen,evo-
lutionäk und Drcvolutionär" in diesem Zusam-
menhang glatt für einen Ubetsetzungslehler
hielte.,Abwärtskompatibitität< sei bei ihnen
nun wiklich kein Thema, doft werde einfach
eingeführt. System-Datwinismus? Auch eine
Lösung...
lm Schlußwott dankte der Vorsitzende des
,Münchner Kreises(, Prof. Dr. Eberhard Witte,
allen Referenten und dem Auditorium. lch fin-
de, wir Film- und Fernsehschaffenden (diese
subieklive Peßpeklive bestimmte zwangstäu-
fig die P oritäten in diesem Be cht) haben für
die Organisation eines dercrt hochkarätig be"
setzten Kongresses zu danken.

Kinos  mög l ich  se in ,  ebenso w ie  d ie  Ver te i lung
über die konventionellen TV-Normen
Zut Zeit gib,t es verschiedene Vorstellungen
über einen künftigen HDTv.Standard, wejl je-
der sich die gtlnstigsten Möglichkeiten aus-
rechnet, ein mii HDTV produziertes Programm
in sein jetziges TV-System zu integrieren.
Die Firma Sony bietet inzwischen eine kom-
plette H DTV- Prod uktionsausstattu ng nach
dem NHK-Vorschlag an. Diese Geräte wurden
schon an Produzenten verkauft, weroen aoer
im großen Ganzen zunächst bei den verschie.
denen TV-Anstalten zur Erprobung eingesetzt.
Auf dem Kongreß )Weg zu besseren Fernseh-
bildern(, des N4ünchner Kreises waren foloen-
de Testproduktionen zu sehen:

ZDF: "Wetten daß... t(
Der technische Direktor des ZDF, Dr. Albrecht
Zjemer, stellte in seinem Vortrag das Ergebnis
dieser Testproduktion vor. Das ZDF wollte im
Gegensatz zu den Tests anderer Anstalten die
HDTV-Technik unter den fernsehmäßioen Be-
dingungen einer Life-Außenübertragunö erpro-
ben. Der Lichtaufwand erhöht sich bei den der-
zeitigen HDTV-Kameras um ca.30 Prozent ge-
genüber der herkömmlichen Produktionen. Das
ZDF ist mit dem verwendeten HDTV-SVstem
von 1125 Ze i len  /  60  Hz zu f r ieden und s ieh t  in

Der ')Münchner Kreis" stellle zur Diskussion:

Etg Mac; muß sich die einzige übera gültige
Weltnorn,3S mm, auf gO B/s umstelle-n; wäs
wird mit dem esigen HD-progrcmmreseruoir,
oen beteils gedrehten Kinofilmen: was wird
a.us 16.mm / Super 16; wie wird,s überhaupt mit
dem Kino weitergehen, wenn jedermann ein ei-
genes Biesenbild proiizieren könnte? Oder
doch nicht?
Zumindest auf die letzte Fraoe hatte Bavaria-
Chef DL cünther Rohrbach öei det loaischer-
wei se rech I kont rcvercen A b sc h t ußd i sk u ss i on

Wenn über  HDIV geredet  w i rd ,  dann geht  es  in
erster Linie nicht nur um bessere Fernsehbil-
der, sondern auch um einen Zukunftsmarkt.
Den Bestand von Fernsehempfangsgeräten
scnatz t  man in  der  Bundesrepub l ik  derze i t  au f
24  Mi l l ionen Gerä te .  Auch i rvenn in  der  An-
fangsphase nur fl lnf Prozent der Fernsehteil-
nehmer zu HDTV-Empfängern wechseln, kom-
men l\4 i l l iarden beträde füi das neue Konsum-
gut  zusammen.
Aber  n ich t  nur  d ie  Konsumoüter indus t r ie  w i rd
Nutznießer sein. Viel schneller dränqt die pro-
grammwirtschaf t nach kostengünsiigen und
international verwertbaren Techniken. lmmer-
h in  be t räg t  der  jähr l i che  Umsatz  an  program.
men e ine  l \ .4 i l l i a rde  US-Do l la r .  und d ie  we l twe i te
Auswertung ist heute Voraussetzung für die Fi-
nanzrerung v ie le r  F i lmproduk t ionen
Nur  der  35-mm-F i lm b ie te t  zur  Ze i t  d ie  oo t imate
Möglichkeit der Verwertung in a en Äbspiet-
stellen, im Kino, im Fernse-hen mit den Siste-
men PAL, Secam und NTSC sowie aut Video-
kassette.
l,4it der Einfithrung eines hochauflösenden
Fernsehsystems soll nach Wunsch vieler die
Teilung der Welt in NTSC und pAL oder Secam
end l ich  e in  Ende f inden.  c te ichze i t io  so l l  d ie
Auswertung von HDTV-programmen 

-nach 
Um-

spre lung au f  35-mm-F i lm in  den vorhandenen

Wege zu besseren Fernsehbildern

Norrnenilbersicht:

Zeilenzahl

PAL NHK NHK Bosch Exper imenl iac
al l  neu no'm /  BBC Versuch

Kino 35 mm
1 i

525 625 1125 1125 1249 ca. 1950 mit 20,9 x 12.6
Projekl ionsfensler

Z e i l e n s p r u n g  2 : j  2 i j  2 : 1  2 : 1  2 i 1
Bi ldzahl /Sekunde 30 25 30 30 25 2t
Bi ld\ tuechsel f  requenz 60 50 60 60 50 48 mit  Umlauibtende
S e i t e n v e r h ä l t n i s  4 1 3  4 : 3  5 : 3  1 6 : 9  4 : 3  o d e r  b : 3  b : 3
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der 50.H2-Bildwechselfrequenz keine akzepta-
ble Alternative, weil die Bewegungsauflösung
zu wLlnschen übrig läßt und das Großflächen.
f l immern störend hervortritt. Problematisch
sind Interferenzen, die sich bei Verwendung
der 60.H2-H DTV-Kamera und mit 50.H2-Netz-
frequenz betriebenen Gasentladungslampen
ergeben. Die Produktion konnte am Ausstel-
lungsstand des ZDF besichtigt werden.

ZDF-Technik-Dhektor DL Albrccht Ziemer
E ine  3s .mm'Umspie lung -  fü r  90  Minu ten  Pro-
gramm wurden 56 Stunden Uberspielzeit ge-
braucht - nach dem Electon Beam Recording
bei Sony wurde beim Kongreß projiziert und
zeigte eine akzeptable Bildqualität. Die Reduk-
tion der 60"H2-Bildwech se lfreq uenz von 30
Vollbildern auf 24 Bilder auf Film bedeutet das
Elemjnieren jedes fünften Bildes und führt zu
ruckhafter Bildwiedergabe bei schnellen Ka-
meraschwenks oder schnellen Bewegungen im
Bild. Ein Nachteil des HDTVS sind die höheren
Anforderungen an Bühne und Dekoration, denn
jedes Detailwird sichtbar, und eine weggewor-
fene Zigarette ist sogar in der Halbtotalen
nocn zu senen.
',Rendezvous", eine Produktion des BR
Interessant war die Produktion ,Rendezvousu
des Bayerischen Fernsehens, die einen direk"
ten Vergleich von HDTV, Filmtransfer und Ori"
ginalfi lm erlaubte. In Zusammenarbeit mit der
Hochschu le  fü r  Fernsehen und F i lm,  der  F i rma
Sony, der NHK Tokio und Arnold & Richter in
lvlünchen war im Sommer 1986 in Oberbayern
eine Ein"Kamera"H DTV"Produktion von 15 Mi-
nuten Länge entstanden. Unter gleichen Bedin-
gungen wurde auch direkt auf 35 mm Negativ
aufgezeichnet. Die Ergebnisse präsentierteder
Iechnische Direktor des Bayerischen Rund-
funks, Frank Müller-Römer. im Arri-Kino auf
großer Leinwand.
Die H DTV'Projektion war verg leichsweise l icht"
schwach und der Filmprojektion nicht gewach-
sen. Erschreckend trat jedoch der'schlechte'
Bildstand des Films gegenüber der Videopro'
duktion hervor, sowohl bei der mit dem EBR-
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Verfahren hergestellten 35-mm-Kopie wie auch
bei den auf 35 mm gedrehten Szenen.
Prob lemat isch  b le ib t  d ie  Kenn l in ie  des  V ideos .
Hier zeigte der Film angenehmere Bilder. Beim
Video sch ienen d ie  L ich tansch lüsse innerha lb
der Szene nicht zu stimmen, ein l\4angel, der
auf die Nachbearbeitung zurückzuflihren ist,
die ohne Anwesenhelt des Kameramanns bei
Sony in Japan durchgeiührt wurde.
Kameramann Peter Claudius, seit 1966 beim
Bayerischen Fernsehen an der elektronischen
Kamera. bedauerte. daß kein l\4onitor zur Quali-
tätskontrolle neben der Projektjon aufgestellt
wurde. Die Szenenbeleuchtung für die Testpro"
duk t ion  lag  be i  v ie len  Innenraum-  und Dämme-
rungsszenen bei 800 bis 1100 lx, die Biende am
Nikon-Zoom wurde dann auf 1,9 gefahren. Um
Interferenzen zwischen Bildwechselfrequenz
und Beleuchtung auszuschalten, wurden hoch-
frequente Hlvll"Leuchten mit 450 Hz verwendet.
HDTV r]!, ird Auswirkungen auf die Gestaltun0
haben.  Ahn l ich  w ie  be im K ino f i lm kann man ru-
higer und großzügiger Bilder gestalten und
dem Zuschsuer ein wandern :m Bild erlauben,
denn jetzt kommen auch kleinste Details zum
Vorsche in .
Eine Konsequenz von HDTV kann sein, daß in
Zukunft Spielf i lme mit 30 Bildern pro Sekunde
gedreht werden. Dann nämlich ist ein Abtasten
auf die 60.H2-Bildwechselfrequenz einfach. Zu-
sätzlich gewinnt man 20 Prozent an Qualität
hinzu, eine bessere Bewegungsauflösung so"
wie eine orößere Einzelbildschärf e.
Nachte l l ig  s ind  d ie  kürzere  Be l ich tungsze i t  fü r
den Lichtbedarf sowie steioender Materialver-

BR.Technik-Ditektor Frank Müllet.Römel

brauch. Welche Ouali tät dann ein Abtasten auf
PAL 625 / 50 Hz hat, muB erprobt werden; die-
ser Weg der Konvert ierung erscheint aber un-
problematischer als die Umsetzung von 1125 I
60 Hz Video auf 24 Bi lder /  35-mm-Film.
Eine Nachr0stung von Kinoprojektoren auf ver"
änderbare Geschwind ig keiten von 30 und 24
Bildern pro Sekunde wird bei einer neuen 30
Bilder/Sekunden Kinogangzahl notwendig, hat



aber auch den Vorteil, daß auf HDTV herge-
stellte und auf 35 mm kopierte Filme mit 30 6il-
dern abgespielt werden können-
Der Bayerische Rundfunk hat eine Broschüre
'Hochauflösendes Fernsehen{ zu diesem Ihe-
menkomptex herausqeoeben. Der KAN4ERA-
MANN zil iert daraus äuJ Seite 6.
Mit Electron Beam Becording (EBR) bezeichnet
man ein von Sony entwickeltes Verfahren zur
d j rek ten  Be l ich tung von 35-mm.F i lmmater ia l
durch  den E lek t ronens t rah l .  D ie  Autnahme er -
folgt unterVakuum auf Schwarz-WeiB-Material.
da oer Elektronenstrahl kein farbioes Licht er-
zeugen kann. Die Bildschärfe tieot höher ats
be i  verg le ichbarer  B i lderzeugung durch  e in  op-
t i sches  Sys tem.  Der  F i lm w i rd  äurch  In f ra ro f
und Sperrgreifer ruckweise transDortiert. Nach"
einander belichtet man von iedem Video-Ein-
zelbild je einen Rot", cri ln- oder Btau-Farbaus-
zug auf den Schwarz"Weiß-Film auf. der dann
dre ima l  so  lang is t  w ie  das  or iq ina l .  Au fbe j i ch-
te t  w i rd  e in  Pos i t i v -B i ld ,  und da  der  B i tds tand
von entschejdender Bedeutung für die spätere
ZusamrDenbelichtung der Färbauszüge isl,
wrrd miI reduzierter Geschwindiqkeit von ca.
einem Bild pro Sekunde gearbeiiet. Von dem
so entstandenen Schwarz-Weiß-Film mit se-
quenz ie l len  Farbauszügen s te l l t  man über  e ine
optische Kopiermaschine ein Zwischennegativ
her. von dem dann Serienkopien gezogen wer-
oen Konnen
Bessere Fernsehbilder, darunter fallen aucn at-
le 3-D-Versuche. Der Wunsch nach dreidimen-

!'an

und bei der Wiedergabe den Augen getrennt
zugeführt. Dazu benutzt man beim IRT ftir die
Zuschauer  e ine  Br i l le  mi t  po la r is ie renden F i l '
te rn .
Am Rande der Tagung owege zu besseren
Fernsehbildern< stellte Rüdiger Sand vom IRT
eine Produktion des NDR vor, die fi lr die Funk-
ausstellung 1985 in Kooperation mit Phil ips
Besearch. Eindhoven. gedreht wurde und gro-
ßes Interesse bei 17000 Zuschauern fand. Der
F i lm 'Lebens lau f "  wurde mi t  e iner  exoer imen-
tellen Phil ios-Kamera. bestehend aus zwei LDK
14, aufgenommen und beschäftigt sich mit der
Evolution des Lebens auf der Erde. (Siehe Abb.
auf Seite 12).
Verstärkt durch den guten Bildstand bei der
Projektion des Videobandes entstand ein faszi-
nierender räumlicher Eindruck.
Für Kameraleute von 3'D-Filmen wird es eine

wand herausragen, dürfen njcht angeschnitten
sein, weil dadurch die l l lusion für den Betrach-
ter zerstört wird.
3 .D-V ideo w i rd  v ie l le ich t  w ie  a l le  Vorgänger  nur
den Weg in VarietÖs und Schaubuden finden.
In Zusammenhang mit HDTV aber wären zeit-
weil ig 3"D-TV-Sendungen denkbar, denn beider
dem HDTV zur Verfügung stehenden Signal-
bandbreite könnten auch die zwei Kanäle eines
3-D-TV in 625 Zeilen übertragen und wiederge-
geoen werqen.
l\,4it 3"D"Aufnahmen und -Wiedergaben tlber
Linsenrasterschirme beschäftigt sich das
Heinrich-Hertz-lnstitut in Berlin. Gezeigt wur-
den technische Experimentie{anlagen, die dem
Betrachter verschiedene räumliche Eindrücke
vermitteln, wenn er sich vor der Projektionsflä'
che bewegt. Hans Albrecht Lusznatsionalen Bildern ist tast so alt wie die Fotoora-

tie. lm Fjlmbereich gab es vor allem in den 5-0er

Am Ins t i iu t  fü r  Rundfunk techn ik  ha t  man se i t
längerer Zeit Versuche zu einem 3-D-Farbfern-
sehen gemacht und entsprechende Geräte für
Aufnahme und Wiederqabe entwickelt. Bei der
Aufnahme wird mit ztei Kameras gearbeitet,
deren optische Achsen 65 mm (Augenabstand)
au seinanderliegen. Die Videosign-are weroen
synchron auf zwei Rekordern aufoezeichnet

tiert unzureichende Tiefenschärfe im 3-D-Bi
nicht mehr. Reflexionen werden durch die Pola"
risierung der belden Kanäle zueinander nicht
richtig wiedergegeben. Zusätzlich sind eine
Reihe von weiteren Einstellungen notwendig,
wie das Festlegen der Null-Ebene, die darüber
entscheidet, ob Gegenstände in die Bildwand
hinein- oder aus ihr herausragen. Auch die Ge-
staltung wird beeinflußt. Räumlich wirkende
Gegenstände, die beispielsweise aus der Bild-

r t l l r' f l l '
HDTV - ein Wirtschaltsfaktor: der bayeriscne
slaatsminisler anlon Jaumann auf dem Kongrelt
rWeoe zu besseren Fernsehbildern(.

öllen-tlict demonstriefl : Versuchsanordnung mit ei
nem 3D.Proiektor am Insti tut lür Rundfunkteihnik in
München (lRn.

Experimentieranlage des Berliner Heinrich.Hertz.ln.
st i luts für eine 3.D.Produkl ion über Linsenrasterschir-
me. (Aufnahmen (2): H. A. Lusznat)
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konnten wegen det lnfomationsllut bei dieser
Themalik leider nu Teilaspekte herausgrellen-
Wer sich darüber hinaus beisDielsweise über
H eimgeäte^ M a *tchanc en, SIud ioa usst atlungen,
Prclessional-Prcjektionssysteme oalet Uberta.
gungsslandards umlassend unteftichten will,
dem sei die delaillierle Dokumenlation emDloh-
len, die in wenigen Wochen vom Julius-Spinger.
Ve ag, Be in/Heidelberg als eln Band aus der
Reihe "Telecommunications( zum Prels von ca.
80,- DM bezogen werden kann. lnlercssenten
melden sich beim Münchner Kreis, Baterstraße
14, 8000 München 2,.Telelon 089/592537,
ln diesem Zusammenhang sei auch aul einen lür
das nächste Heltgeplanten Artikel unseres Mitar
beiterc Behhard Kling hingewlesen, Darin wird er
aul Pfobleme und Potentiale eleklronischer Film.
produktion (nicht nü mit HD"Equipment) einge.
hen. Ein von der FFA-Veryabekommission im
Eahmen von Fofschung, Rationalisierung und In.
novation gelödedes Prcjekl zw Einbindung digi-
Ialet Eltekte in alie Kinotilmheßtellung brcchte
beme*enswene E*enntnisse übef weitere Drin-
zipielle Ußachen von Bewegungsdefekten, die
allgemein nü den bisweilen notwendigen Nom-
wandlungen zugeschrieben werclen, über die vi-
suellen Vorleile von H albleitefu ilalsensoren. übel
absolut unabdingbare Ausstattungsmekmale
(Stichwort vaiable Abtastgeschwindigkeit) lül
künltige, konkurenzfähige Kamera- und Aul-

über mögliche ästhetlk. und


